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In diesem Jahr wird Finke mit dem Bau des Möbelmarktes beginnen – und vielleicht wird schon 2012 eröffnet. � Grafik: pr

Obermeister Ralf Jörrihsen (rechts).
Auch Werner Bastin (Hauptge-
schäftsführer der Kreishandwerker-
schaft Hellweg-Lippe) dankte dem
64-Jährigen, der nach der Innungs-
fusion zur neuen „Fleischer-Innung
Hellweg-Lippe“ nicht mehr für den
Vorstand kandidierte. � Foto: pr

Fleischermeister Dieter Milk (Mitte)
war zwölf Jahre stellvertretender
Obermeister der „Fleischer-Innung
Hamm“. Jetzt wurde er in der letz-
ten Sitzung dieser Innung für seine
Arbeit besonders gewürdigt. „Ohne
einen so aktiven Kollegen wäre der
Vorstand ärmer gewesen“, betonte

Dank an Dieter Milk

ZUR PERSON

Renate Sommer, Europaabge-
ordnete der CDU für das
Ruhrgebiet, ist am Sonntag,
11. März, zu Gast bei der Jun-
gen Union. Der Kreisverband
lädt Mitglieder und Freunde
für 10 Uhr in die Gaststätte
„Haus Refus“, Westerfeld
Straße 123, ein, wo ein
„Schlemmerfrühstück“ vor-
gesehen ist. Der Kostenbei-
trag beläuft sich auf fünf
Euro. Eine verbindliche An-
meldung geht an info@ju-
hamm.de.

Der Rat der Stadt Hamm hat
am Dienstag einige Personal-
entscheidungen getroffen:

Damian Chata, Vorsitzender
der Jusos, ist nun Mitglied im
Kinder- und Jugendhilfeaus-
schuss. Er folgt auf Steffen
Moor, der aus persönlichen
Gründen das Mandat abgab.

Klaus Rhode ist neues Mitglied
im Kinder- und Jugendhilfe-
ausschuss. Er löst für die CDU
Brigitte Rohde ab.

Norwin Wegner (FDP) ist nun
Mitglied im Personal- und
Feuerwehrausschuss. Er löst
Frank Stankowitz ab.

Christian Nordhoff, Kreisvorsit-
zender der Jungen Union, ist
neues Mitglied im Kulturaus-
schuss. Er ersetzt Dirk Wilke.

Elena Grüneberg wurde als
Mitglied mit beratender Stim-
me für Julian Wacker in den
Schul- und Sportausschuss
berufen. � asc

Das Sozialticket wird in Hamm
eingeführt. Das hat der Rat
am Dienstag beschlossen. Das
Monatsticket für Erwachsene
soll 35 Euro kosten. Die Fi-
nanzierung übernimmt das
Land mit jährlich 360000
Euro. Start könnte am 1. Au-
gust 2012 sein, spätestens am
1. Januar 2013.

Die Ehrenamtskarte wird in
Hamm noch nicht einge-
führt. Der Rat verwies einen
Antrag der SPD zur ausführli-
chen Beratung und Be-
schlussfassung sowie zur Er-
arbeitung möglicher Alterna-
tiven in den Sozialausschuss,
der im Mai wieder zuammen-
kommt.

Am Freiherr-vom-Stein-Gymna-
sium wird im dritten Quartal
2012 der dritte Bauabschnitt
mit der Dachsanierung über
dem naturwissenschaftlichen
Trakt durchgeführt. Zur Fi-
nanzierung der 500000 Euro
teuren Maßnahme wird die
Einrichtung einer Lehrküche
am Elisabeth-Lüders-Berufs-
kolleg auf 2013 verschoben.

DGB-Haus: Mit der Änderung
des Bebauungsplanes Nor-
denwall hat der Rat am
Dienstag die planungsrechtli-
chen Grundlagen geschaffen,
um das Gebäude einer quali-
tätvollen und städtebaulich
angemessen Nachnutzung
zuzuführen. Die neuen Eigen-
tümer, die Hammer Architek-
ten Susann und Volker Pah-
meyer, beabsichtigen, das
1955 erbaute Gebäude um-
fänglich zu sanieren und es
im Sinn der Ursprungsnut-
zung als Büro- und Dienstleis-
tungsgebäude zu reaktivie-
ren.

Die Stadt Hamm unterstützt
die Bewerbung der Metropole
Ruhr für den Titel „Grüne
Hauptstadt Europas 2015“.

Lippepark Hamm: Der Rat hat
die Ausbauplanung Schacht
Franz, Nordfläche und Kanal-
park im Entwicklungskon-
zept Lippepark beschlossen.
Für das Projekt liegt ein För-
derbescheid in Höhe von ins-
gesamt einer Million Euro
vor. Für 2012 ist ein Förderan-
trag in Höhe von 2,5 Millio-
nen Euro gestellt. Der Bauab-
schnitt Schacht Franz Nord
hat eine Größe von rund 21
Hektar. Der Kanalpark um-
fasst knapp drei Hektar. Die
Fertigstellung ist bis Ende
2013/Anfang 2014 geplant.

Müllverbrennungsanlage: Der
MVA-Hamm-Verbund wird
weiterentwickelt. Zur Auf-
rechterhaltung einer zehn-
jährigen Entsorgungssicher-
heit haben sich die Entsor-
gungsgesellschaften der
Stadt Hamm, der Stadt Dort-
mund und des Kreises Unna
nach intensiven Verhandlun-
gen darauf verständigt, den
MVA-Hamm-Verbund bis
mindestens 2022 fortzuset-
zen. � asc

RATSBESCHLÜSSE

ZUR PERSON

Große Koalition in der Sozialpolitik
Für Prävention sind jetzt alle – sogar die CDU stimmt für einen SPD-Antrag

HAMM � Beim Geld hört die
Freundschaft auf – oder sie
beginnt. In der Hammer Sozi-
alpolitik regiert seit Dienstag
die große Koalition. Nach jah-
relangem Hauen und Stechen
haben, wie der Landtagsabge-
ordnete Marc Herter (SPD)
vor der Ratssitzung gehofft
hatte, CDU und SPD die
Schützengräben verlassen.
Herausgelockt hat sie das
Geld aus Düsseldorf. Ob Sozi-
alticket oder „Kommunale
Präventionsketten“ – mit den
Fördermitteln des Landes ist
auf einmal alles möglich.

Die CDU-Fraktion ging so-
gar noch einen Schritt weiter

und stimmte der von der SPD
beantragten kontinuierli-
chen Ausweitung der Projek-
te „Stark“ und „Weiter“ zu.
Damit verbunden sind im
nächsten Haushaltsplan min-
destens eine Million Euro zu-
sätzlich – ohne im Jugendhil-
fe- und Sozialbereich zu kür-
zen.

Kein Kind zurücklassen: das
haben sich jetzt alle auf die
Fahnen geschrieben. Ganz
harmonisch verlief die Aus-
sprache darüber dennoch
nicht. Ralf-Dieter Lenz (SPD)
erinnerte daran, dass die CDU
in den vergangenen acht Jah-
ren die Anträge der Genossen

zur Prävention nicht zur
Kenntnis genommen hätte.
Argument: Es ist doch alles
gut. Karsten Weymann (Grü-
ne) unterstellte seiner Kolle-
gin Judith Schwienhorst
(CDU) deshalb eine „Sonn-

tagsrede, die ihnen jemand
aufgeschrieben hat.“ Die Ver-
teidigung der Vorsitzenden
des Kinder- und Jugendhilfe-
ausschusses übernahm Ober-
bürgermeister Thomas Hun-
steger-Petermann. „Ich weise
diese Kritik zurück. Wir wa-
ren auch in der Vergangen-
heit in hohem Umfang prä-
ventiv tätig.“ Weymann habe
also am Rednerpult noch
nicht mal gut gebrüllt.

Danach herrschte wieder
soziale Harmonie – auch
dank Jörg Holsträter (CDU).
„In Weymann steckt ein gu-
ter Kerl, er zeigt es nur nicht
immer hier im Rat.“ � asc

Sind jetzt einer Meinung: Judith
Schwienhorst (CDU) und Ralf-
Dieter Lenz (SPD). � Fotos: WA

Veith Lemmen, Landesvorsit-
zender der Jusos, ist heute,
Donnerstag, zu Gast bei den
Hammer Jungsozialisten. Er
wird ab 16 Uhr an einer Akti-
on zum Weltfrauentag an der
Kreuzung Weststraße/Ritter-
straße (Fußgängerzone) teil-
nehmen. Um 18 Uhr schließt
sich eine Diskussion in der
SPD-Geschäftsstelle, Westho-
fenstraße 1, über die gesell-
schaftswissenschaftlichen
Schwerpunkt der Oberstufe
an. Gäste sind willkommen.

Hoher Kräfte-Bedarf
in der Zeitarbeit

Messe am 14. März im Lübcke-Museum
HAMM � 18 einheimische Zeit-
arbeitsunternehmen präsen-
tieren sich am Mittwoch, 14.
März, im Gustav-Lübcke-Mu-
seum. Dort findet eine Zeitar-
beitsmesse statt. Ausrichter
ist der Arbeitgeber-Service
der Agentur für Arbeit
Hamm. „Wir wollen den Mes-
sebesuchern eine breite Basis
für Informationen schaffen“,
erklärt die Organisatorin,
Gudrun Menke. „Die Zeitar-
beit zählt nach wie vor zu
den Branchen, in denen der

Bedarf an Arbeitskräften
hoch ist“, so die Teamleite-
rin. Von 10 bis 14 Uhr werden
die Aussteller Informationen
zur Zeitarbeit und zu freien
Stellen geben. „Die Messe
richtet sich nicht nur an un-
sere Kunden, sondern an je-
dermann“, so Menke. „Die
Besucher sollten ihre Bewer-
bungsunterlagen mitbrin-
gen, denn die Gespräche
müssen nicht unverbindlich
bleiben“, rät Menke. Der Ein-
tritt ist frei. � WA

Lippewelle Spitze
unter Lokalradios

Über 41 Prozent hören täglich den Lokalsender
HAMM � Radio Lippewelle
Hamm ist weiter Spitze. Über
41 Prozent in Hamm hören
täglich den Lokalsender. Eine
Quote über 40 Prozent: Das
schafft von insgesamt 44
NRW-Lokalsendern neben
dem Hammer Sender nur
noch Radio Siegen.

Im Ranking landet Radio
Lippewelle in der Kategorie
„Hörer gestern Montag bis
Freitag“ auf Platz zwei hinter
Siegen. Legt man die kom-
plette Woche „Hörer gestern
Montag bis Sonntag“ zugrun-
de, landet die Lippewelle je-
doch auf Platz eins vor Sie-
gen. Das ist das Ergebnis der
aktuellen Medien-Analyse,
für die in Hamm rund 500
Einwohner ab 14 Jahren per
Telefon befragt wurden.

Besonders freut die Radio-
macher der Anstieg der Ver-
weildauer: Im Durchschnitt
hören die Hörer über 200 Mi-
nuten täglich die Lippewelle.

Nach der Quote (und der
Einwohnerzahl des Sendege-
bietes) bemisst sich der An-
teil, den die Lippewelle vom

Erlös der landesweiten Wer-
bung bekommt. Weil das Sen-
degebiet Hamm eines der
kleinsten in NRW ist (andere
Großstädte und Landkreise
haben mehr Einwohner)
muss die Reichweite top sein,
um Personal und Technik be-
zahlen zu können.

Die Qualität des Programms
von Radio Lippewelle wurde
2011 erstmals von der Lan-
desanstalt für Medien (LfM)
untersucht. Hamm gehört da-
mit zu den 15 Sendern, die in
den vergangenen drei Jahren
genauer unter die Lupe ge-
nommen wurden. Sieben
Tage im Mai und Juni wurden
von der LfM festgelegt und
von Inge Seibel-Müller analy-
siert unter dem Aspekt, in-
wieweit die Grundsätze des
Landesmediengesetzes er-
füllt werden: lokale Orientie-
rung sowie die Vielfalt der
Themen, der inhaltlichen
Ausrichtung und der Meinun-
gen. Ergebnis: „Aus der Sicht
der Verfasserin werden die
Vorgaben bestens erfüllt“.
� WA � Menschen & Medien

„Der gehört nicht in den Rat“
Scharfe Kritik an Gerald Thörner und seine Werbung für „Pro NRW“: „Nationalsozialistisch“

HAMM � Er sitzt – vom Red-
nerpult aus gesehen – ganz
rechts außen. Aber selbst da
ist er noch fehl am Platze. „So
jemand gehört nicht als
Volksvertreter in den Rat“,
rückte Ralf-Dieter Lenz (SPD)
am Dienstagabend in der
Ratssitzung unter Punkt
„Verschiedenes“ den Rats-
herrn Gerald Thörner in den
Mittelpunkt der Debatte. Als
Bezirksvorsitzender Südwest-
falen der Bürgerbewegung
„Pro NRW“ hatte der ehema-
lige Republikaner Thörner
Briefe an Haushalte in Hamm
geschickt. „Die Aufmachung
ist eindeutig eine nationalso-
zialistische Vorgehensweise“,
sprach Lenz deutliche Worte.

Weil man sich im Rat da-
rauf verständigt hatte, gegen
rechtsextreme Umtriebe vor-
zugehen, will Lenz künftig
kein Blatt mehr vor den
Mund nehmen und braunes

Gedankengut und deren Für-
sprecher öffentlich brand-
marken.

In seinem Brief wendet sich
Thörner, der 2009 dank 853
Stimmen für die Republika-
ner in den Stadtrat zog, an

„heimatverbundene Men-
schen“, die gegen „Überfrem-
dung durch gewalttätige Reli-
gionen“ und „Zuwanderung
in unsere sozialen Netze“
sind. Thörner sucht interes-
sierte Bürger für die Bewe-

gung „Pro NRW“, um auch in
Hamm aktive Politik im
Stadtrat zu machen. „Das
Vorgehen ist gefährlich, der
Brief sehr subtil“, sieht Lenz
die Gefahr, dass man Thör-
ner, der in dem Brief auch die
EU-Hilfen für Griechenland
verurteilt, in die Falle gehen
kann.

Laut Verfassungsschutz ist
„Pro NRW“ gefährlich für die
Demokratie. „Getarnt in ei-
nem bürgerlichen Gewand
und hinter einem unverfäng-
lichen Namen – Bürgerbewe-
gung – versucht sie bewusst,
Ängste vor Überfremdung zu
schüren und darüber ihre an-
tidemokratische und auslän-
derfeindliche Ideologie zu
transportieren“, heißt es im
Verfassungsschutzbericht
NRW. Für seinen Beitrag er-
hielt Lenz Beifall von allen
Ratsmitgliedern – mit Aus-
nahme von Thörner. � asc

Sitzt vom Rednerpult aus gesehen im Kurhaus rechts außen: Rats-
herr Gerald Thörner war früher bei den Republikanern und macht
jetzt Werbung für „Pro NRW“. � Foto: Wiemer

„Unser größtes Geschäft“
Wirtschaftsförderung freut sich auf Finke und plant mit dem Geld neue Flächen

HAMM � Für Christoph Dammer-
mann war es eine erfolgreiche
Ratssitzung. Als die Mehrheit
aus CDU und FDP grünes Licht
für den vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan „Möbelkompe-
tenzzentrum“ gegeben hatte,
war der Chef der Wirtschaftsför-
derung dem „größten Grund-
stücksgeschäft in der Geschich-
te der Wirtschaftsförderung
Hamm“ einen großen Schritt nä-
her gekommen.

Die Summe, die Finke für die
100000 Quadratmeter große
Fläche zahlt, wollte Dammer-
mann im WA-Gespräch nicht
nennen. Für das nicht weit
entfernte Gewerbegebiet
Rhynern-Süd verlangt die
Wirtschaftsförderung 40
Euro pro Quadratmeter – al-
lerdings ist hier die Erschlie-
ßung bereits vorhanden. Im
September 2010 hatte Fir-

menchef Wilfried Finke ge-
genüber dem WA eine Inves-
titionssumme von 55 bis 70
Millionen Euro genannt.

Der Bauverwaltung attes-
tiert Dammermann eine
„sensationelle Leistung“ und
„sehr gute Arbeit“. Sensatio-
nell wäre es aus seiner Sicht
auch, wenn Finke noch in
diesem Jahr eröffnen würde.
Zwar fehlt jetzt noch die Bau-
genehmigung und die ein
oder andere Stellungnahme
beteiligter Dritter, aber Stadt-
sprecher Christian Strasen
geht davon, dass diese „ziem-
lich zügig“ erteilt bezie-
hungsweise eintreffen wer-
den. Dass der ebenfalls am
Dienstag beschlossene vierte
verkaufsoffene Sonntag am
30. Dezember nicht nur im
Bezirk Mitte, sondern auch in
Rhynern vorgesehen ist, sei,
so Dammermann, auf Finke

und die Möglichkeit der dann
erfolgten Eröffnung bezogen.
Von Finke selbst gab es ges-
tern auf unsere Anfrage kei-
ne Rückmeldung.

Die in den vergangenen Ta-
gen geführte Diskussion um
einen Quellbereich in dem
Planungsgebiet wird Finke je-
denfalls nicht mehr aufhal-
ten. „Es ist denkbar, dass man
den Bereich des Parkplatzes
so lange offen lässt, bis alles
geklärt ist“, sagt Dammer-
mann. Und selbst Ulrich
Schölermann vom Natur-
schutzbund (Nabu) stellt in
einem Schreiben an die Stadt
klar: „Das Ziel des Nabu ist es,
den Quellbereich und die ge-
samte Struktur des Siepens
zu erhalten. Unser Ziel ist
nicht die Verhinderung der
Umsetzung des B-Planes mit
der Ansiedlung des Möbel-
marktes.“

Mit dem Geld von Finke
muss die Wirtschaftsförde-
rung übrigens nicht die leere
Stadtkasse füllen. „Sie darf
keine Gewinne ausschütten“,
erklärt Kämmerer Markus
Kreuz. Immerhin wird Finke
der Stadt Grundsteuer und
Gewerbesteuer bescheren –
und 340 Arbeitsplätze. Zur
Höhe der Steuereinnahmen
konnte Kreuz gestern noch
nichts sagen.

Die Wirtschaftsförderung
wird mit den Finke-Euros
weitere Flächen kaufen – bei-
spielsweise im Weetfeld für
den Inlogparc. „Mit dem Geld
betreiben Sie ihre ruinöse
Flächenpolitik weiter“, wet-
terte Grünen-Fraktionschef
Reinhard Merschhaus im Rat.
Dieser Angriff seines Auf-
sichtsratsmitgliedes konnte
Dammermann den Abend
nicht mehr verderben. � asc


